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Organ für Jedermann aus dem Wolke. 
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Erſcheint taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und geſttagen. Preis pro Woche 1 Ser. 3 Pf. Inſerate pro Petitzelle 2 Oger. 


Diejenigen geehrten Abonnenten hier, welche 


die Urwähler⸗Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf 


Votenlohn. Außerhalb Preußens beliebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des, Poſtdebit⸗ 
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Sonnabend, den 2 


wähler⸗Zeitung wird auch vom I. April an unverändert forierfcheinen. 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 
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7. Mär 


Unſere j 


hiefigen Abonnenten erhalten dieſelbe in bisheriger Weiſe auch ferner; Auswärtige bitten wir um ſchleu⸗ 


Berlin, Ende März 1852. 


Neue Menſchen und neue Geſetze. 


Es iſt Jammerſchade, daß die Menſchen zwar neue 


Geſetze, aber die Geſetze nicht auch neue Menſchen ſchaffen 
können. Wäre es möglich, dieſes Kunſtſtück zu erfinden, 
könnte man eine neue Menſchheit oktroyiren oder revi⸗ 
diren, ſo wäre der Welt ſehr ſchnell geholfen. Man 
würde Deutſchland umſchmelzen, lauter ritterthümliche, 
ſtaatschriſtliche, regierungsgläubige, unterthanenſelige In⸗ 
dividuen ſchaffen, die ſich regieren laſſen nach obrigkeit⸗ 
lichen Vorſtellungen, und ſo ein ſeliges Menſchengeſchlecht 
herſtellen, das die Kreuzzeitung zu eitel Lob und Preis 


5 begeiſtern müßte. . 


Allein dieſe Kunſt iſt noch nicht erfunden, und ſo 


lange fie nicht erfunden iſt, fo lange find Geſetze, die 


für die gegenwärtige Menſchheit nicht paſſen, ein Blatt 
awier, zwiſchen deſſen gedruckten Zeilen ungemein viel 
Pag ift für lange und breite Admendements, welche 
ds Leben in die gemachten Paragraphen hineinſchiebt, 


welche die Geſetze gar angenehm umwandeln oder 


gar bi raphen 8 ab⸗ 
erg en Paragraphen ſelig in ſich felber a 


Da kommen Reſkripte auf Reſkripte, die die Menſch⸗ 


heit frommer machen follen als ſte iſt! Wir find neugierig 
zu erfahren, ob wirklich ſchon ein Menſch durch ein 
Reſkeipt frommer geworden? Wir glauben es nicht! Wir 
glauben vielmehr, daß die Reſkripte ſchon in den Be⸗ 
hoͤrdeninſtanzen ſich bedeutend abkühlen. Der warme 
Glaubensmuth der obern Erlaſſe erhält ſchon in zweiter 
Hand beim Protokolliren und Kollationiren und dem 


und Reſkripten der Reaktion, der müßte 


nige Einſendung Ihrer ag: Beſtellungen, damit die Fortſetzung prompt erfolgen kann. 


Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


N a 5 
aktenmäßigen Vertheilen einen kühlen Umſchlag. Er 


kommt bei den untern Behörden Gottlob mit einem ſo 


reichhaltigen Schub anderer weltbeglückender Reſkeipte 
an, daß die Theilnahme für das eine wie für das an⸗ 
dere bedeutend abkühlt. Wie ſtchs von ſelbſt verſteht, 
wird Alles weiter hinunter erpedirt und langt auch rich⸗ 
‚tig an letzter Stelle an. Allein inzwiſchen iſt der En⸗ 
thuſtasmus der Menſchheits⸗Umgeſtaltung ziemlich ver⸗ 
raucht, und derjenige, der die neue Idee des Reſkriptes 
ordentlich lebendig machen ſoll, thut ſeine Schuldigkeit 
netto ſo weit, als das Leben und die lebendige Menſch⸗ 
heit, mit welcher er in Berührung treten ſoll, es eben 
zuläßt, und er dankt Gott, wenn er nur dieſe ſeine 
Schuldigkeit abgethan, das Reſkript wieder in fein Ak⸗ 
tenſpinde legen, und die Welt Welt ſein laſſen kann. 
Wer Deutſchland beurtheilen wollte nach den Geſetzen 
glauben, daß 
dies gar nicht daſſelbe Land und dieſelbe Menſchheit 


ſei, welche vor wenig Jahren exiſtirte. Wer jedoch Land 


und Menſchheit in Natur betrachtet, der muß hell auf⸗ 
lachen über die ſogenannte Umgeflaltung, die in der 


Welt der Geſetze und Reſkripte, zur Täuſchung der Ge⸗ 


feß= und Reſkript⸗Verfertiger, ſtattgefunden, und doch 
die Welt nicht nur gelaffen hat, wie ſie ift, ſondern ſie 
auch nicht aufhalten kann fortzuwandeln auf dem Weg, 
den ſte einmal eingeſchlagen. | 

Man gehe nur in die Kirchen und ſehe ſich's an, 
ob die Welt frommer geworden iſt durch all' die frommen 
Reſkripte, als ſte geweſen? Man ſehe ſich nur die Schulen an 
und frage ſich, ob der geſammte Unterricht wirklich wie 


beabſichtigt wird, durchdrungen iſt von der Religion? 
Die Kirchen find leer nach wie vor, wo der Geiflliche nicht 
inmitten des innern Seelenlebens ſeiner Gemeinde ſteht. 
— In den Schulen ſind zwar große Reviſtonen aller 
Deckel der Schreibehefte gehalten worden und die geiſt⸗ 
lichen Auffeher find zwei bis dreimal beim Unterricht zu⸗ 
gegen geweſen, ehe ſte wirklich mit gutem Gewiſſen ihre 
erhaltenen Reſkripte bei Seite gelegt haben zur Vermeh⸗ 
rung ihrer Aktenſtöße von ſo und ſo viel Jahren her. 
In der Hauptſache ſelber iſt alles im Gange wie es bis⸗ 
her geweſen. Nur der Schein der Oberfläche hat ſich 
in ein reſkriptmäßiges Mäntelchen gehüllt; im Innern, 


wo der Born des Lebens quillt, rieſelt und rinnt es nach 


den eignen Geſetzen der Entwicklung weiter, als ob die 
ganze Reſkriptenwelt eben nicht dageweſen wäre. 

Wenn wir aber über unſere jetzigen Zuſtände kla⸗ 
gen, fo geſchieht es nicht, weil-wir fürchten, daß die 
Welt zurückgeht, ſondern weil uns ein Grauen erfaßt 
vor der Täuſchung, mit welcher ſich die Oberfläche bedeckt. 
Die Geſetze, die Maßregeln und die Reſkripte wollen 
alle die Anarchie vernichten und den Staat ſtützen. Sie 
treffen aber jo wenig die wirklichen innern Zuſtaͤnde der 
Menſchen, ſie ſind ſo ganz und gar nur Illuſtonen, daß 
wir mehr und mehr die Grundquelle aller Anarchie ſich 
unter uns öffnen ſehen. Ein Staat mit Geſetzen, die 


nicht für die Menſchheit dieſes Staates, ſondern nur für 
die Illuſton ſeiner Regierung paſſen, iſt eben ſo gut wie 
ein Staat ganz ohne Geſetze, iſt wie ein Staat in Anar⸗ 


chie. — Ein Staat ohne Geſetze iſt die offene Anarchie, 
ein Staat ohne für die Staatsangehörigen paſſende Ge⸗ 
ſetze iſt die verdeckte Anarchie, und er verfällt ganz und 
ger derſelben, fo nur die Gewalt wankt, welche den 
aufrecht erhält. RT ee 

ten fon in vormärzlichen Zeiten dieſen 
Schein der Zuſtände durch Geſetze, Reſkripte und Maß⸗ 
regelungen gekoſtet, welche für die Menſchen, wie ſte ſind, 
nicht paßten. In den Märztagen iſt dieſer Schein ge⸗ 
ſchwunden und es blieb in der That nichts als ein 
Staat ohne Geſetze. — Wo blieb in jenen Tagen die 
gemachte künſtliche Kirchlichkeit? Was wurde aus der 
befeſtigten ſtändiſchen Vertretung? Wie ſtand es um die 
wohlgeleitete Beaufſichtigung der Schule? Wo blieb all' 
jener Flimmer und Flitter der wohlwollenden Volkslei⸗ 
tung und Erziehung? — Pa . 

Lege man doch nur die Hand auf's Herz und frage 
ſich, ob die Revolution dies Alles wirklich zerſtoͤrt hat? 
— Hat denn wirklich ein Kampf gegen dieſe ſogenannten 


befeſtigten und befeſtigenden Inſtitutionen ſtattgefunden? 


Hat denn das Volk dieſe Dinge vernichtet? — Wer die 


Wahrheit in feinem Innerſten achtet, der wird ich's 


ſelber geſtehen, daß nichts geſchah, als daß die Gewalt 


des ehemaligen Syſtems gebrochen wurde, und mit dem 


Sturz dieſer äußerlichen Gewalt ſtürzten ganz von fel- 


ber rein aus innerer Haltloſtgkeit all' jene gekünſtelten 


Zuſtände ohne äußerliche Erſchütterung übereinander. 


Die Geiſtlichen ſelber ſprachen für die Trennung von 


Staat und Kirche; die Schulbehörden ſelber forderten 
die Emanzipation der Schule, die Stände ſelber löſten 
ſich freiwillig auf, denn all' dieſe künſtlichen Inſtitutionen 


ſahen ihre Nichtigkeit ein, als die Gewalt, die den täͤu⸗ 
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Bericht der techniſchen Baudeputa 


ſchenden oberflächlichen Schein erhielt, verſchwand, und 


die Welt wie fie wirklich iſt und fühlt, auf kurze Zeit 
ſichtbar wurde. | 


Darum beklagen wir nicht die Welt, ſondern die 


große Täuſchung, die man um die Welt hüllt! Die 
Menſchheit entwickelt ſich nach ihrem innerlichen Geſetz 
des Fortſchrittes trotz Geſetzen, Maßregeln und Reſkrip⸗ 
ten; für die iſt uns nicht bange. Uns bangt nur vor 
dem Schein der Oberfläche, die man künſtlich über 
dieſes innere Leben webt, und die große Täuſchung, 
welcher eine bittere Enttäuſchung folgen muß. 
Für die Menſchheit ſelber werden wir erſt dann zu 
zagen anfangen, wenn man die Kunſt erfunden haben 


wird, durch neue Geſetze auch neue Menſchen zu machen. 


Und Gottlob, weder Diplomaten, noch Froͤmmler, noch 
Kammern, noch Kabinette, noch Reſkripte, noch Maßre⸗ 
geln werden jemals dieſe Kunſt erfinden. Neue Men⸗ 
ſchen ſchafft nur der neue Geiſt einer neuen Zeit. 


Zerlig, des 22 März. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält das Statut des fürſtlich hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens. Die Fürſten von Hechingen und 
Sigmaringen, deren Hausorden unter die preußiſchen Orden 
aufgenommen iſt, haben denſelben erneuert und verändert. Die 
Verleihung deſſelben iſt ihnen ausdrücklich verblieben. 

— Laut Zirkularverfügung vom 19ten d. ſoll dem Hans 


delsminiſter über jeden Fall der Exploſion eiges Dampf⸗ 
keſſels, es mögen dabei e umgekommen ſein oder 


und nach beendigter Unter⸗ 


nicht, ſofort eine vorläufige Anzeige 
ſuchung ein vollſtändiger Bericht unter Einreichung der Akten 
und Zeichnungen, auch Mittheilung über die 


tete Unterſuchung erſtattet werden. — In ein 


2 


viſſenſe n Au 7 ildung unſerer 
Baubeamten kann von ihnen mit Recht eine die Sache durch⸗ 


dringende Prüfung und auf Grund deſſen eine jo umfaſſende 


wärtigen Standpunkte 


Berichterſtattung erwartet werden, welche dazu beizutragen 


geeignet iſt, den Urſachen der Dampfkeſſel⸗Exploſionen mehr 
auf die Spur zu kommen, als dies bisher möglich war. 


— Der Flottenkongreß in Hannover hat kein Re⸗ 


ſultat ergeben. Nur wenige Staaten traten ohne Bedingung 
der Vorlage der hannoverſchen Regierung bei, namentlich 
Braunſchweig, Oldenburg und Mecklenburg. Dagegen machten 


die thüringiſchen und anhaltiſchen Länder zur Bedingung: wenn 


breußen bei der Nordſeeflotte als Theilnehmer zugezogen werde. 
Be Sachſen 75 einige andere Staaten wollten die 
Beiträge zur Flotte nur dann n auch ein gemein⸗ 
ſames Handelsſyſtem für ganz Deulſchland zu | 0 
da eine deutſche Flotte keinen Sinn habe, wenn nicht ein ge⸗ 


meinſames Handels ſyſtem mit dieſer gemeinſamen Flotte in 


Zusammenhang ſtehe; ſie machten alſo die Zahlung ihrer Bei⸗ 
86 er abhängig, daß in Berlin nicht etwa blos ein Han⸗ 
delsſyſtem der zum Zollverein gehörigen Staaten, fondern 
ein Handelsſyſtem aller deutſchen Staaten beliebt werde. Dieſe 


gegen⸗ 


Stade komme, 


deshalb eingelei⸗ 
inem zfallſigen ve 


auseinandergehenden Anſichten und Erklärungen ließen keine 


Uebereinkunft der Bevollmächtigten zu Stande kommen. ö 
— Die Unterhandlungen mit dem Herzoge von Auguſten⸗ 
burg find in ein neues Stadium getreten. Die däniſche Ne: 


gierung hat für ihre Anerbietungen an den Herzog nunmehr 


eine beſtimmte Friſt geſtellt, nach deren Ablauf ſie die letzteren 


nicht mehr als verbindlich erachtet. 


+ Dr. Richers aus Hannover wird am Montag, den näch⸗ 
ſten der vom evangeliſchen Verein veranſtalteten Vorträge hal⸗ 
ten; ſein Thema it: „über den Geiſt der heutigen Naturwiſſen⸗ 


\ 


ten und deſſen Einfluß auf die religiöſen und ſittlichen Er⸗ ? 
ſchaften u { zurück und ſetzte die Beſchäftigung mit Papp⸗ und Galanterie⸗ 


f u unſerer Zeit in 
in - m traf vorgeſtern in Berlin ein. Er wurde ſofort 


ach ſeiner Ankunft dem Polizeipräſidium zugeführt und ohne 
Aufealhale nach Hamburg „dirizirt.“ Wie er AIR. 5 er 
ſich nach Beendigung feines hieſigen Prozeſſes nach Stockholm 
begeben, daſelbſt einen Gaſthof gemiethet und ein ſehr einträg⸗ 
liches Geſchäft betrieben; die demokratiſche Partei aber ſoll ihm 
nachgeſtellt (1) und ihn gezwungen haben, unter Verluſt ſeiner 
Habe feine. geſicherte Eriſtenz aufzugeben, und Stockholm zu 
3 So berichten gleichlautend der „Publiziſt“ und die 
„Seit“ 

1. Die hieſige Matthäusgemeinde, bekanntlich vor nicht lan⸗ 
ger Zeit entſtanden, geht mit dem Plane um, eine zweite Kirche 
zu erbauen. 8 N f 

— Wie ſchon öfters gemeldet, beabſichtigt der Magiſtrat, 
das ſogenannte „Ortsſtatut für die Geſellenkaſſen“ auch auf die 
Fabrikarbeiter auszudehnen und die Fabrikinhaber zu verpflich⸗ 
ten, ſich bei dieſen Unterſtützungskaſſen durch verhältnißmüßzige 
Beiträge zu betheiligen. Der Gemeinderath, dem dieſer Plan 
zur Begutachtung vorlag, erklärte geſtern: daß er die Errich⸗ 
fung von Unterſtützungskaſſen für die in Berlin beſchäftigten 
Fabrikarbeiter im Intereſſe der Gemeinde für wünſchenswerth 
halte, jedoch den nuch . 168 der Gewerbeordnung von 1845 
zu faſſenden Gemeindebeſchluß in Betreff der darüber feſtzu⸗ 
ſetzenden Ortsſtatuten bis nach Anhörung der Betheiligten und 
des Gewerberaths, und nach Entwerfung der Statuten ſelbſt 
vorbehalten müſſe. f a 
s Die Wahl des Direktors Krech zum Direktor des neuen 
ſtädtiſchen Realgymnaſiums in der Friedrich-Wilhelmſtadt iſt 
höheren Orts nicht beſtätigt worden. 6 

+ In der Sitzung des Gewerberaths vom 15. d. hatte der 
Fabrikbeſitzer Thomas feinen 9 itt erklärt; in der letzten 
Sitzung wurden wiederum zwei Austrittserklärungen angemeldet. 

— Ein Briefträger wurde geſtern wegen Unterſchlagung 
dreier Geldbriefe von 100, 30 und 20 Thlrn. zu Kaſſation ꝛc. 
und zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

— Im Blumengarten neben dem Odeum wird das Tivoli⸗ 
Theater neu erbaut und vergrößert. 

—* Dem Beſitzer einer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt, C. Hoppe z Mes iſt unter dem 21. d. ein Patent 
auf ein Inſtrument zur Meſſung dynamiſcher Wirkungen auf 
fünf Jahre ertheilt worden. N 
e 'Man ſchreibt aus 1 Für den traurigen Stand 
der braſilianiſchen Leibeigenſchaft ſind in dieſem Augenblicke 
großartige Werbungen im deutſchen Inlande im Gange. Die 
Zahl derer, die noch in dieſem Jahre dahin abgehen werden, 
beläuft ſich auf 4 — 5000. Das harte Loos ihrer Landsleute, 


die als braſilianiſche Legionäre im vorigen Jahre vorausgegan⸗ 


en ſind, ſcheint ſie wenig zu ſchrecken. Erſt in dieſen Tagen 
ſind 1 rivatbriefe 1 Nachrichten über dae 
amerikaniſche Fremdenlegion eingetroffen. 8 Soldaten 
find. wegen Inſubordingtionsvergehen zu mehrjähriger Ga⸗ 
leeren Kate verurtheilt, und 13 Offiziere; worunter von ber 


kannteren Namen Major von Harbou, ſind neuerdings, ob⸗ 
gleich aller Mittel des Fortkommens ermangelnd, um ihren 
Abſchied eingekommen, weil fie es mit ihrer Menjchenwürde 


an ehre unverträglich erachten, unter der hraſilianiſchen Fahne 
zu dienen. N g 
+ In Hamburg waren bis zum 21. d. 2756 Auswanderer, 
worunter 563 Preußen, Fee 

1 Ein bereits im vongen Jahre im hieſigen Gewerberathe 
verhandelter Fall, über 1 5 wir ſeiner Zeit berichtet haben, 
wurde vor einigen Tagen NIEDERENE, erörtert. Ein junger Mann 
aus Berlin, der 100 dem Slum daf een als Freiwil⸗ 
liger mitmachte, und de Stürm auf Friedrichſtadt ver⸗ 
wundet wurde, beſchäftigte ſich im Hospital zu 1 wo 


er ſich behufs der Kur aufhielt, mit der Anfertigung von Papp⸗ 


gebildeteren und hoheren Ständen 


arbeiten. Nach ſeiner Heilung kehrte er hierher als Invalide 


arbeiten als Erwerbszweig mit Hinzuziehung von Gehülfen fort. 
Hierzu war er aber, da er keine Prüfung abgelegt hatte, nach 
den Beſtimmungen der Verordnung vom 9. Februar 1849 


nicht befugt, und er petitionirte deshalb, da ihm von Seiten 


der Buchbinder⸗Innung Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden, 
bei dem Gewerberath um Dispenſion von der Meiſterprüfung. 
Der Gewerberath geſtattete ihm hierauf die Anfertigung von 
Buchbinderarbeiten ohne vorherige Meiſterprüfuug, verſagte ihm 
aber die Erlaubniß, das Gewerbe 1155 geprüften Meiſtern mit 
Gehülfen zu betreiben. Dieſe Dispenſation ſchien höhern Orts 
als mit dem Geſetze nicht vereinbar, und wurde der Gewerbe⸗ 
rath nochmals um Erklärung in dieſer Sache angegangen. 
Oer in der letzten Sitzung des Gewerberaths gefaßte Beſchluß 
geht nun dahin: der Regierung zu empfehlen dem Bittſteller, 
wenn derſelbe auch zur Ablegung der Prüfung nicht im Stande 
wäre, dennoch in Anbetracht ſeiner unglücklichen Lage die Dis⸗ 
penſation zu ertheilen. W 

— Dem Spandauer Wochenblatte iſt der Poſtdebit in 
Preußen entzogen worden. 

—$$ Erſter Louiſenſtädtiſcher Krankenpflegeverein. (Schluß.) 
Im Laufe des Jahres 1851 kamen vor: 1299 Erkrankungen, 
durchſchnittlich monatlich alſo 108, täglich 3 bis 4. Es er⸗ 
krankte mithin durchſchnittlich etwa der zehnte Theil der Mit⸗ 
glieder. Unter den Erkrankten befanden ſich 287 Männer, 
386 Frauen und 626 Kinder, durchſchnittlich alſo monatlich 
23 Männer, 32 Frauen und 52 Kinder. Von den Erkrankten 
wurden in ihren 0 behandelt 663, konnten den Arzt 
beſuchen 636. Der Arzt erſtattete jährlich 2578 Beſuche, und 
empfing von den Patienten 1214 Beſuche. Der Arzt erſtattete 
demnach täglich 7 und empfing 3 Beſuche. Rezepte wurden 
von dem Arzt überhaupt verſchrieben 2093. Stück, täglich etwa 
4 bis 5, welche koſteten 274 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf., alſo durch⸗ 
ſchnittlich das Stück 3 Sgr. 11%, Pf. Von den Erkrankten 
farben 18, und wurden als geheilt entlaſſen 980. Der Reſt 
ging als Beſtand von einem Monat auf den andern über. Bei 
dem Durchſchnittsſatz von 286 Mitgliedern und 1010 Köpfen 
betrugen durchſchnittlich pro Kopf jährlich: die Krankenpflege⸗ 
beiträge 17 Sgr. 10% Pf., die Verwaltungskoſtenbeiträge 2 Sg. 
9 Pf., dae Honorar des Arztes und Wundarztes 9 Sgr. 
77/10 Pf., die Arzneikoſten ze. 9 Sgr 2 Pf., die Verwaltungs⸗ 
often 1 Sgr. lo Pf., in Summa pro Kopf jährlich 1 Thlr. 


11 Sgr. 3 Pf. Die Krankenpflege iſt aber, wie ſich aus die⸗ 


ſen Zahlen ergiebt, nicht blos eine wohlfeile, ſondern, wie die 
Mitglieder des Vereins allgemein anerkennen, auch eine voll⸗ 
kommen befriedigende geweſen. Ein großes Verdienſt um die 
Erreichung dieſes Zieles hat ſich der Vereinsarzt Hr. Dr. Guſtav 
Meyer (Kommandantenſtr. 21) erworben, welcher wegen ſeiner 


Geſchicklichkeit, Humanität und Ausdauer in der Behandlung 


der ſchwierigſten Krankheiten mit Recht das Vertrauen der 
Mitglieder des Vereins in hohem Grade beſitzt, und bei Ver⸗ 
ordnung der Arzneien, mit Rückſicht auf die beſchränkten Mittel 
des Vereins, eine richtige Oekonomie zu beobachten verſtanden 
hat Für dieſe Verdienſte um den Verein wird Hru. Dr. Meyer 
von allen Mitgliedern aufrichtiger Dank gezollt. 

Marr aus Hamburg. wird ſein Gaſtſpiel auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtadt ſchon Anfang April beginnen. 

— In einiger Zeit wird ein neuer Band der „allgemeinen 
deutſchen Volksbibliothek“ erſcheinen; derſelbe enthält „den 
Dorfgelehrten“ von dem rühmlichſt bekannten Dichter Lua. 

— Nach der „Spen. Zig.“ ſollen die Gerichtsperſonen jetzt 
mehr wie je mit Geſchäften, betreffend die Aufnahme von Aus⸗ 
tritts⸗Erklärungen aus den kirchlichen Verbänden und mit bei 
den Eheſcheidungen vorkommenden Förmlichkeiten, überhäuft ſein, 
und namentlich die Bemerkung machen, daß Perſonen aus den 
zu derartigen Schritten ſich 
veranlaßt ſehen. 197975 


8 


gefunden. 


+ Die Hin ne ſche Reitergeſellſchaft wird während des 
Sommers im Harth'ſchen Zirkus vor dem Roſenthaler Thor 
Br geben. Dieſer Geſellſchaft wird alsdann Rapp» 
olgen. f 

Schleſien. Die Verarmung Schmiedebergs iſt ſchrecken⸗ 
erregend, wenn man die früheren Verhältniſſe dieſer einſt blü⸗ 
henden Stadt in Betracht zieht. Seit 1845 hat ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl um 500 vermindert; denn ſie beträgt jetzt nur noch 
3,100 Perſonen, von denen als verarmt und erwerblos an⸗ 
genommen werden können. ö \ ; 

In Groß⸗Strehlitz find 15 Kinder von tollen Hunden ger 
biſſen worden. - 

Breslau. Die gemeldeten Verhaftungen find, wie der 
Breslauer Anzeiger meldet, wegen „erwieſener und geſtändlicher 


Verbreitung der zum Aufruhr und zum Umſturz aller beſtehen⸗ 


den Verhältniſſe auffordernden Plakate“ erfolgt. Die Sache 
iſt bereits an die Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung 
abgegeben worden. Der mitverhaftete Buchdruckerlehrling Fels⸗ 
mann hat heimlich und ohne Vorwiſſen ſeines Prinzipals in 
deſſen Offizin Druck und Satz des Plakats beſorgt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntage wurden, wie die „N. O. Z.“ noch erfährt, 
auf der Promenade bunte Druckbogen gefunden, mit zwei Pla⸗ 
katen bedruckt, von denen das eine die Ueberſchrift „an alle 
Chriſten“ getragen und die Auflöfung der hieſtgen chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde beſprochen haben ſoll; das Andere ſei allge⸗ 
meineren revolutionären Inhalts geweſen. Außerdem wurden 
dieſe Plakate auch unter Soldaten vertheilt, welche dieſelben ih⸗ 
ren Offizieren abgaben. a 

Altona. Am 24. März, dem Jahrestag der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Erhebung, war alle Muſik, in Wirthshauslokalen 
verboten; der Tag ging ruhig vorüber. Das däniſche Militär 
zeichnet ſich hier und im Schleswigſchen durch brutale Erzeſſe 
aus. Der Belagerungszuſtand in Schleswig hört mit dem 
1. April auf. — In dieſen Tagen wurden auf dem Izſtädter 
Moor noch 11 Leichen von der unglücklichen Schlacht her auf⸗ 


Kaſſel. 6 
iſt noch in keiner früheren Zeit ſo auffallend zahlreich geweſen, 
als in dieſem Jahre. ö 

haven belief ſich die Zahl der Perſonen aus Nieder⸗ und Ober⸗ 
heſſen und aus dem Fulda'ſchen, für die Plätze auf den von 
da täglich auf der Weſer nach Bremen abgehenden Dampf⸗ 
ſchiffen im laufenden Monat März beſtellt waren, auf 8000. 
Man hört die muthmaßliche Menge der Auswanderer aus Kur⸗ 
heſſen für das Jahr 1852 wohl auf nahe an 20,000 ſchätzen. 


Ein ſehr großer Theil der Auswandernden gehört der beg ü⸗ 


terten Klaſſe an. - 
Wien. Nach den neuſten Berichten foll der Dampfer „Ma⸗ 
rianna“ durch Exploſton der Pulverkammer untergegangen ſein; 
es ſollen auch Leichen aufgefunden ſein, die der Kriegsflotte 
anzugehören ſcheinen. — Die Vorſtände zweier proteſtantiſchen 
Gemeinden in Steiermark ſind ihrer Stellung enthoben, weil 
fie in Unterhandlung mit Deutſchkatholiken wegen deren Auf⸗ 
nahme in die proteſtantiſche Gemeinde getreten waren. 
Schweiz. Der Tag der Abſtimmung über die Abberu⸗ 


i Ber ſoll von der Berner Regierung beſtimmt worden 


ein und zwar auf Sonntag nach Oſtern, den 18. April. — 
Die Wahlbewegung im Kanton Neuenburg, wo es ſich um Er⸗ 
neuerung des großen Rathes handelt, iſt dasjenige politiſche 
Ereigniß, welches zunächſt die öffentliche, Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Das Zentralkomitee des patriotiſchen Vereins 
hat einen Aufruf an die Wahlmänner des Kantons gerichtet, 


worin nachgewieſen wird, daß es im Kanton Neuenburg nur 


zwei Parteien gebe: Republikaner und Royaliſten; eine. Zwi⸗ 
ſchenpartei exiſtire nicht. Das Volk ſolle ſich entſcheiden, ob es 
zur Eidgenoſſenſchaft gehören oder mit den Männern halten 
wolle, die nach Hechingen und Baden wallfahrten, um dort 


ihren Souverän zu ſuchen und zu begrüßen, und deren Herz 


Hierzu eine Beilage. 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann, 


Kalle Royaliften betheiligen werden. 


vertreten ſein. 


Die Auswanderung aus Kurheſſen nach Amerika Glace hat für 


Nach amtlichen Berichten aus Karls⸗ 


unter denen mehr W 


N 


in Berlin ſei. Der Kampf wird ſehr hartnäckig ſein, da ſich 
8 f Man glaubt, letztere wer⸗ 
den im großen Rath mit einer ſehr bedeutenden Minderheit 


Paris, 24. März. Der „Moniteur“ veröffentlicht eie 


Dekret, in Betreff der Verpflegungshäuſer und Spitäler. Di⸗ 


Verwaltungskommiſſtonen beſtehen fortan aus fünf vom Prä. 
fekten ernannten Mitgliedern; fie werden jedes Jahr erneuert 
Ferner enthält der „Moniteur“ einen langen Bericht des 
Kriegsminiſters über die Elnrichtung des Medizinalweſens der 
Armee, dem ein darauf bezügliches Dekret des Präſidenten folgt. 
— Der Miniſter der allgemeinen Polizei, de Maupas, und der 
Miniſter des Auswärtigen, de Turgot, ſind zu Kommandeuren 
der Ehrenlegion ernannt worden. — Geſtern Abend beliefen 
ſich die Rückzahlungsforderungen erſt auf 130, welche 34,000 
Frs. Renten vertreten. — Geſtern wurden hier 30 italieniſche 
und etwa 50 deutſche Flüchtlinge verhaftet. Der Retter der 


r 


Ziviliſation braucht vor der Proklamation des Kaiſerthums 


eine neue kommuniſtiſche Verſchwörung, um ſeine Unentbehr⸗ 
lichkeit zu beweiſen. — Der Präſident, welcher alles mögliche 
dekretirt, hat auch eine Geſchäftsordnung für den geſetzgebenden 
Körper erſcheinen laſſen, die dieſes Kollegium vollſtändig zu 
einer gehorſamen Beamtenſchaar herabwürdigt. — Die Herren 
Abgeordneten dürfen, gleich den mit Freibillets verſehenen Per⸗ 
ſonen im Berliner Hoftheater, bei der aufzuführenden Kammer⸗ 
un: weder Beifalls⸗ noch Mißfallsbezeugungen laut werden 
aſſen. 5 
Paris, 25. März. Bei der Nachwahl in Lyon, hatte der 
ſozialiſtiſche Oppoſttions⸗ Kandidat Henon 12,431 Stimmen, 
während der Kandidat der Regierung nur 6508 erhielt. 
Genng. Karl Bonaparte, Fürſt von Canino, im Jahre 
1849 Präſtdent der Nationalvertreiung der römiſchen Republik, 


\ * 


iſt hier eingetroffen. ZB : 
Drew Hort, 10. März. Die Legislatur von Georgia hat 
dem Kongreß einen Beſchluß eingeſandt, durch den fie beantragt, 


egenüber Europa bie Neutralit itit fe werde, 
ge 14, TO Dolſarg 


ezeichnet. — Ueber die Mormonen erhält man nur ſpärliche 
Verchte Sie glauben, daß Nachkommen Joſeph's auf N 
Befehl nach Amerika gekommen und dort ein Volk gegründet, 
das zuletzt in Bürgerkriegen untergegangen ſei. Die Prophe⸗ 
zeihungen, die dieſes Dei! gehabt, hätten es ſchon zu Chriſten 
gemacht vor Chriſto. Chriſtus habe es nach der Auferſtehung 


* 


noch beſucht. Die auf Metall gegrabenen heiligen Bücher dieſes 


Volkes habe Joſeph Smith vergraben gefunden und durch In⸗ 
ſpirstion geleſen. (Ein Geiſtlicher Namens Spaulding hat 
dieſe Bücher gedichtet, und Fe End Smith in die Hände ges 
fallen.) — In unſerem Hafen, der ſeit Beginn dieſes Monats 
täglich über Tauſend deutſche Einwanderer ankommen ſieht, 


— Der Hamburger „Freiſchütz“ vom 18. b. enthält fol⸗ 


ende Romanze: 
5 Märzglscklein ward es ſo wohl, ſo weh, 
Es wuchs und ſtreckte ſein Haupt aus dem Schnee, 
Und die Sonne kam und glühte ſo heiß, } 
„And ſchmolz im Lande viel Felſen von Eis. 
Die Sonne glühte, das Glöcklein ſchwoll, 
Das Herz es ward ihm ſo groß und ſo voll; 
Es wuchs, wuchs immer und ward zum Thurm, 
Es ward zur Glocke und läutete Sturm. 
Sie ſtürmt' durch die Lande, bis fie ſprang. 
Jetzt ſchweigt wohl die Glocke viel Jahre lang 
Sie iſt zerſprungen, doch was ſie getönt, 
Es iſt im Herzen noch nimmer verſöhnt. 
2 Verantwortlicher Ne kcur: Hermann Holdheim in Berlin. 
Send don W. Pormerter in Aderiin, 5 
Ko mmandantenſtr, 7 


ohll ende, als in früheren Jahren, herrſcht 


außergewöhnliches Leben. 
8 5 = —Permiſchtes. a 


nannte Kaſſe, das bi 


a einem Tiſch ſpeiſen, 
worden. ’ 


* 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 8 

Der Gottesdienſt findet am Sonntag, den 28. März, Vormittags 
10 uhr, im Saal, Neue Friedrichſtr. 47, auf dem 2. Hofe, zwei 
Treppen hoch, ſtatt und wird durch Herrn Prediger Erdmann 
Alten. ee Der Vorſtand. 

Die Revifton der Kattundruckere und Formſtecher⸗Kranken⸗ u. 
5. April d. J., Nachmittag 
4 Uhr, im Kaſſen⸗Local, Große Georgenkirchgaſſe Nr. 44. Wir 
erſuchen daher die Herren Mitglieder, recht zahlreich zu erſchei⸗ 
nen, indem auch Kaſſenbeſchlüſſe vorkommen. Der Vorſtand. 
Die fett 30 Jahren beftehende Schwanefeldſche 


Kranken: und Sterbe⸗Kaſſe Nr. 52. 
iſt von Seiten Eines Ober⸗Präſidium die Genehmigung zuge⸗ 
gangen, das Sterbegeld mit 80 Thlr. und wöchentliche 


ö Krankengeld mit 1 Thlr. 15 Sgr. zu zahlen. Mitglieder 
zur Sterbe⸗Kaſſe werden in der ganzen Provinz Brandenburg 


bis zum 55. Lebensjahre aufgenommen, zur Krankenkaſſe inner⸗ 

halb des engern Polizeibezirks von Berlin. Der Vorſtand ver⸗ 

ſammelt ſich jeden Sonntag im Kaſſen⸗Lokal, Brunnenſtr. 17. 
Anmeldungen a angenommen bei 

3 verecke, Kaſſenſchreiber, Kleinegaſſe 1 

— Hen Mitgliedern der großen Werneckeſchen Kranken⸗ und 

Sterbe⸗Kaſſe Nr. 35, wird hiermit angezeigt, daß die oben be⸗ 


ſtraße Nr. 4 verlaſſen, in das Lokal des Herrn Hertzog, 
Linienſtraße Nr. 66. hingez. u. wird Sonntag, den 4. April 


d. J. die erſte Auflage abgehalten. Der Vorſtand. 
Meydring, Kaſſenſchreiber, Weinſtr. 20. 


E 
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In Kreutzberg's großer 


mittag 5 Uhr, vor der Fütterung 
eine große außerordentliche Vor⸗ 
ſtellung ſtatt, mit Löwen und 
Löwin, gefleckten und geſtreiften 


Thierbändiger Kreutzberg mit 
den erklärten Feinden: Panther, 
— Tiger und Hyanenfamilie, an 
welches auf dieſe Att hier noch nie geſehen 


z e hu 
Krüger's Caffechans, Gartenftr. 10. Morgen Sonntag: 
Die Grabesbraut, oder: Guſtav Adolph in München. 


ELDORADO. 

Sonnabend Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr. RR 

Hierzu haben Paſſe⸗partout ihte Gültigkeit. Wollſchläger. 
RE N ER u TI ui ai 

Theater im Geſeuſchafts⸗Local Germania, 

ee 37. Heute: Das Käthchen von Heilbronn. Anf. 8 U. 

Ein ſchöner Zeichentiſch iſt Veränderungshalber billig zu 
verkaufen, Beſſelſtraße Nr. 23 Tr. bei Kreuziger. 


Ein ſchöner Schlaffongt net 2 Mehlkaſten stehen bil 
zum Verkauf, Sie im Laden. 4 Pe. 1 
Stroh, Roßhaar⸗ u. Bordüren⸗Hüte werden 
ſaub. gewaſch., v. Roſt⸗, Fetten, Bandfl. gereinigt u. n. d. neueſt. 


— — 


— 


Fagon umgen. in d. Sirohh.⸗Waſchanſt. b. Pietſch, Weinmeiſterſtr.3. 


> 
i 


Lokal des Herrn Walter, Wollank 5 Sgr., bei größeren Poſten noch billiger. 


Menagerie, in der Char⸗ 
lottenſtr., findet heute Nach⸗ 


Hyänen. Zum Schluß wird der 


Die Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt, 


9 y 5 
Reis a 14, 14, 2 bis 3 Sgr.; auch die billigen 


Sorten wirklich ſchön kochend, Papenſtr. 19. 
a Guſtav Adolph Modes, 
BER früher Schnöckels Colonial⸗Waarenhandlung. 
Wegen Näumung des Platzes. 
Gas⸗Coaks, beſter Qualität, à Tonne 22 Sgr., a Scheffel 


2 ö 1 Trockenen Linu⸗ 
mer Torf. Eichen Brennholz, à Haufen 27 Thlr. empſiehlt 
Si. Cohn, Neue Friedrichsſtr. Nr. 45. 


Zur Beachtung für Herren. 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſigen Creditores gelungen, 


einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleuni 


— 


oft zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 the. gekoſtet, von 2, 2% bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. a | ö 


5=> Wilcherfie. a 1 Te. b. mg 
mſtändehalber ſind Spearwaldsbricke Nr. Ta. Im Inden, 
Harmonikae, Spielwaaren ꝛc. unterm Koſtenpreis zu verkaufen. 


in veuetianiſcher Mauier à la Herr v. Kraus. 


Fiſcherſtr. 29. (Eingang durch den Laden) 
empfiehlt ſich zum Kitten von zerbrochenem Geſchirr aus 
Glas, Porzellan, Kriſtall, Marmor, Me > 
RO Befiellungen werden auch Bellevueſtr. 2., Hof part. 
2 angenommen. N 


1 ſchen geatb,, mod. u. wenig geleng. Sommer⸗Tween ſow. 1 
blauer Tuchrock find bill. zu verk., Louiſenſtr. 31. bei Thöne. 


.\ 


A 


Metallbuchſtaben in jeder beliebigen Schrift u. Größe, 
Jächt vergoldet oder lackirt in allen Farben, empfiehlt billigſt @/ 
N P. J. Thouret, Charlottenſtr. 88. 


Die Handſchuhfabrik von Scherk, Spittelbrücke 17. empf. 
ihr wohlaſſortirtes Lager aller Arten Handſchuhe in allen nur 
möglichen Farben zu und unter dem Koſtenpreiſe, 1 Paar von 
4 ſor. an bis zu den feinften, a 124 ſgr., weiße u. ſch warze ſehr gute 
Qualität, a Paar 73 ſgr., f. Hrn. Marſ.⸗Handſch., a Paar 73 ſgr. 
„Eine Familie, welche nach Amerika reist, muß ihre bis jetzt 
noch nicht gebrauchten ganz neuen feinen breiten Aus, 
ſteuer⸗Betten bis Montag im Gaſthof zum Dammhirſch⸗ 
Kloſterſtraße Nr. 45, verkaufen. 8 


Stahlfedern. 

Dieſe von den Herren Schreiblehrern für Schönſchrift, durch 
Feinheit und Schärfe ſich auszeichnende Feder, habe ſo eben wie⸗ 
der erhalten und ſehe geneigte Aufträge entgegen. 
Wiederverkäufern üblichen Rabatt. — Reibedanz, Louiſenſtr. 41. 


Wegen Räumung des Platzes, ſoll auf dem Holzpl., Köpnickerſtr. 
8. eine Partie birkne Bohlen, à lauf. Fuß 21 ſgr. verk. werden. 
Verkauf von Cigarrentabacken. 

Wir empfehlen unſern geehrten Kunden unſer Lager von 
Cigarren-Deckblättern als: Pfälzer, à Pfd. 6 ſgr., Maisville, 
a Pfd. 11 ſgr., Braſil (Aufarbeiter), a Pfd. 8 ſgr., Florida, 
a Pfd. 22 ſgr. Dieſe Tabacke zeichnen ſich durch ihre vorzügl. 
Qualität und reines Brennen beſonders aus. 

u J. L. Wolfram & Comp., Münzſtr. 20. 

Wegen Auflöfung eines bedeutenden Cigarren Geſchäfts 
ſollen Charlottenſtr. 4. parterre mehrere Poſten, Ham⸗ 


burger, Bremer und Pfälzer Cigarren ſehr billig fofort 
verkauft werden, Charlottenſtr. 4., dem Circus gegenüber. 
Gute neue Miſtbeetfenſter billig, Sophienſtraße 13. 


2 Vorfenſter u. leere Cigarrenkiſten, b. z. v., Sebaſtianſtr. I. p. 
Nur für Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 1 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 
Für Damen 6 Ellen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 


1 Harmonika it zu verkaufen, Krauſenſtr. 22. v. 2 Tr. rechts. 
III. Sophe, I kl. U. I Dtellſchlaſſopha, Kloſterſtr. 37, 1 T. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhr 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen sc. zahlt L. M. Nofen: 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüher. 
rtf ̃ D]! ̃ĩͤ 
Für alte Gummi⸗Schuhe u. Abfall zahlt den höchſten Preis 
H. Grün, Alte Jaksbſtr. 95. 


Alte Fummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tabacksl. 


Alle Sort. Lumpen, Knochen, Glas, Papier zꝛc. w. gek. A. Jakobſtr. 71. 


ſt zum 1. April, Kurze Scheunengaſſe 13. zu vermiethen. 
1 Stube mit ſep. Eing. nahe der Eliſabethſtr. wird geſucht. Näheres 
Gr. Frankfurterſtr. 62 bei Schachtel. 

Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 Beschäftig. 


Ein Lehrling wird verlangt beim Maler Kreuziger, Beſ⸗ 
ſelſtraße Nr. 16., 3 Treppen. * * ER 
Geübte Strohhut⸗Näherinnen finden dauernde Beſchäfligung, 
Weinmeiſterſtr. 3. bei Pietſch. 5 e a 
Geübte Wäſchſtickerinnen finden dauernde Beſchäftigung. 
NMaäheres: Wallſtr. Nr. 26. bei Eberhardt. . 


Preis complett 10 


Einen Holzbildhauergehülfen verlangt, Lindenſtr. 21. Hahn. 


Geübte Lederarbeiter (Buchbinder) finden dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei W. Wigdor, Heiligegeiſiſtr. 19. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, 5 die Uhrmacherkunſt erlernen 


will, melde ſich, Landsbergerſtr. 68. N 
Ein Burſche der Luſt hat, Schneider zu lernen, kann ſich 
melden bei Hanſon, Stralauerſtr. Nr. 55. 
Herrn Guſtav Gödicke, Roſenſtr. Nr 18, 
Für den glücklichen Gebrauch ihres Kräuter⸗Haarwuchsols beim 
gänzlichen Verluſt meiner Kopfhaare ſpreche ich ihnen hiermit 
öffentl. meinen herzl. Dank aus. Wilhelmine Käſtner. 


— 


moon Schnell Schönſchreibe⸗ 


Infitut des Calligraphen J. Spieß, Behren⸗ 


ſtraße Ja., zwei Treppen hoch. 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Kinder (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. — 


Bei Th. Heymann in Berlin it erſchienen 


und in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 
B. T. Pätſchke, Architett, 
Praktiſches Lehrbuch der Mühlenbaukunſt 


für 9 


Müller, Mühlen ⸗ u. Maſchinenbauer. 


Bau und zur Reparatur aller Arten von Waſſer⸗ 

Wind⸗, Schiff, Hand: u. Roßmühlen neueſter Conſtruktion; nebſt 
i genauer. Abbildung und n 1 
ies cenie 15 Sete, erer in 18 eke len A 


Eine vollſtändige und leicht b Anweiſung zum 


on 4 Bogen 


Text und 6 Kupfertafeln in Folio, 2. 20 Sgr. 


C. H. Stövefand, 8 e 
Profeſſor an der Königl. Akademie der Künſte in Berlin. 
raktiſches und theoretiſches Handbuch 
g er 


Treppen ⸗Baukunſt. | 
i it 5 Thlr. oder in 5 Lieferungen von 3 Bogen 
ri t und 6 Nupfelofeln in Folio u 1 Thlr. 
Bei W. Adolf u. Comp. in Berlin, Unter den 
Linden 59. iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig: a 


Voyag 


e to America. 


. : iſe nach Amerike 
Eine freundl. Schlafſtelle, vorn heraus, mit ſep. Eingang M. Selig, Die Me } 0 lmerifa. . 


Selbſtunterricht für Auswanderer nach Amerika. 
Zeit Engliſch ſprechen, leſen u. ſchrei⸗ 
Mit durchgängig bemerkter Ausſprache 


Lehrbuch zum 
um in kurzer 
ben zu lernen. 


und einem vollſtändigen deutſchengl. Vocabulaire. 3 


reis 12 Sgr. 


Pe — 


y r... BE an PETE 
Aim 25, d. iſt Gr. Franffurterſtr. ein Heiner Wachtelhund, 


ſchwarz⸗ weiß gez. mit gelben Halsb., Steuermarke 9550 abhand. 
gek. Der Bringer erh. Gr. Frankfurterſtr. 62, 2 Tr. eine Belohn. 
Uran Hua ae ů — ¶ —ů — 1 
Vom 15. März ab halte ich meine Sprechſtunden für un⸗ 
bemittelte Augenkranke Morgens 8—93 Uhr 
Hr. v. Gräfe, 
a | 


Behrenſtr. Nr. 52. 5 


